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Mit dem Internet gegen den Speck
GESUNDHEIT Der Neudrossenfelder Kinderkardiologe Gerald Hofner hat sein Coachingprogramm, das übergewichtigen
jungen Leuten beim Abnehmen helfen soll, auf der CeBIT in Hannover vorgestellt. Microsoft unterstützt das Projekt.

Rechtsaufsicht wundert sich über Anselstetter
HOCHZEITSMUSEUM Der Bürgermeister will das Projekt trotz des Bürgerentscheid-Votums vorantreiben. Er stellt die
Einschätzung des Landratsamts in Frage. Der Bayerische Gemeindetag hält die Zwangspause für korrekt.

„Für die
Jugend gibt es
bislang wenig“

„Finanzkrise
überwunden“

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

ALEXANDER HARTMANN

Neudrossenfeld/Hannover —
„Zehn bis 20 Prozent der Kinder
und Jugendlichen sind überge-
wichtig.“ Der Neudrossenfelder
Kinderkardiologe Gerald Hof-
ner weiß, dass Fettleibigkeit
nicht nur deren Lebensqualität
mindert, sondern auch die Ge-
fahr für spätere Herzerkrankun-
gen erhöht.

Im Kampf gegen das Überge-
wicht bei Jugendlichen setzt der

Mediziner auf die neuen Medi-
en. „SynX“ heißt das automati-
sierte, internetbasierte Coa-
chingprogramm, das er zusam-
men mit der
Business-Systemhaus AG in
Bayreuth entwickelt hat.

Wissenschaftliche Konzepte

Ein Coaching-Programm, das es
allen Zwölf- bis 17-Jährigen, die
über einen Internetzugang ver-
fügen, ermöglichen soll, sich
wissenschaftlich gesicherten
Therapiekonzepten zuzuwen-
den. „Ziel ist es, das Ernäh-
rungs-, Ess- und Bewegungs-
verhalten zu ändern“, sagt Ge-
rald Hofner, der sich freut, dass
für „SynX“ nach langer Vorar-
beit die Testphase beginnt.

„SynX“ wurde am Mittwoch
auf der internationalen Compu-

termesse CeBIT präsentiert.
Das Unternehmen Microsoft,
das Hofner als Partner gewinnen
konnte, hat mit der Business
Systemhaus AG die eHealth-
Plattform „SynX“ in Hannover
vorgestellt. „Die vom Bayer-
ischen Staatsministerium für
Umwelt und Gesundheit geför-
derte Lösung zeigt das Potenzial
von Cloud-Computing im Ge-
sundheitswesen auf“, stellte An-
gelika Gifford fest, die Mitglied
der Geschäftsleitung bei Micro-
soft Deutschland ist. „SynX“
biete übergewichtigen Jugendli-
chen und ihren behandelnden

Ärzten einen einfachen und
schnellen Zugang zu einem wir-
kungsvollen Therapie-Pro-
gramm. Das Online-Coaching
lasse sich auch individuell in den
Tagesablauf der Jugendlichen
integrieren, so Gifford.

Start mit 2000 Testpersonen

Auf der CeBIT wurde offiziell
der erste Testlauf des Coaching-
Programms mit Jugendlichen
gestartet. Über die Startseite des
Online-Portals (www.projekt-
synx.de) können die teilneh-
menden Arztpraxen und Ju-
gendlichen auf die Inhalte zu-

greifen. Dazu gehören
eLearning-Inhalte, Videos, Pod-
casts rund um das Thema Über-
gewicht, Blogs, Foren mit Er-
fahrungsberichten von Teilneh-
mern oder Hinweise zu
Veranstaltungen. „Auch perso-
nalisierte Bereiche sind möglich,
in denen für den Jugendlichen
zielgerichtet Inhalte bereitste-
hen oder man Kontakt zum Arzt
oder Coach aufnehmen kann“,
erläutert Gerald Hofner. Das
Programm unterstütze den be-
treuenden Arzt und den Jugend-
lichen dabei, die individuell fest-
gelegte Änderung des Ess- und

Bewegungsverhaltens einzuhal-
ten, sagt der fachliche Leiter des
Projekts.

Hofner verweist noch auf ei-
nen weiteren Vorteil von
„SynX“: Die Kosten seien so-
wohl für die Krankenkasse als
auch für die Patienten deutlich
niedriger als bei einem Präsenz-
training.

Bald 70 000 Jugendliche

Das „SynX“-Pilotprojekt soll
zunächst mit 2000 Jugendlichen
starten und später auf rund
70 000 Jugendliche ausgeweitet
werden.
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Wisberg/Kulmbach — In der Sit-
zung des Wirsberger Gemeinde-
rats ging es (wie berichtet) um
die rechtlichen Rahmenbedin-
gungen für den Bürgerent-
scheid, durch den das geplante
Hochzeitsmuseum im Herbst
verhindert worden ist.

„Zukunftswerkstatt“

Die Frage, die in der Sitzung
aufgegriffen wurde, lautete:
Darf trotz des Bürgerentscheids
„eine Denk- und Zukunfts-
werkstatt Deutsches Hochzeits-
museum Wirsberg“ ins Leben
gerufen werden? Anselstetter
hat von unterschiedlichen
Rechtsauffassungen des Bayer-
ischen Gemeindetages und des
Landratsamtes berichtet. Wäh-
rend der Gemeindetag informel-
le Gespräche über Zukunftslö-
sungen für zulässig halte, habe
der Landkreis ein absolutes Ver-
bot aller Aktivitäten und damit
auch ein Gesprächs- und Prü-
fungsverbot ausgesprochen.

Jürgen Meins, der Leiter der
Rechtsaufsicht am Kulmbacher
Landratsamt, wundert sich, dass
der Bürgermeister mit dem
Thema in die Öffentlichkeit
geht, „obwohl die Sachlage doch
eindeutig ist“. Nicht die staatli-
che Rechtsaufsicht, sondern die
Wirsberger Bürger hätten den

Markt mit ihrem klaren Votum
beim Bürgerentscheid im Okto-
ber zur Untätigkeit verurteilt.
Diese hätten die Frage „Sind die
Bürger dafür, dass die Marktge-
meinde Wirsberg alle Handlun-
gen und Maßnahmen unterlässt,
die dazu dienen, das in Planung
befindliche Projekt Hochzeits-
museum zu verwirklichen“
mehrheitlich bejaht.

Die Bindungsfrist

Die Bindungsfrist des Bürger-
entscheids habe deshalb vom 17.
Oktober 2010 bis zum 17. Okto-
ber 2011 Bestand. Laut Meins
darf in dieser Zeit vom Markt
das Vorhaben nicht vorangetrie-
ben werden, auch kein Verein
oder eine Stiftung gegründet
werden, die das Projekt Hoch-
zeitsmuseum verwirklichen
wollen. Private Initiativen könn-
ten aber jederzeit verwirklicht
werden. Meins: „Aber ohne die
Mitwirkung der Gemeinde.“

Das sieht im übrigen grund-
sätzlich auch der Bayerische Ge-
meindetag so, der wohl nicht,
wie Anselstetter in der Sitzung

erklärt hat, eine andere Auffas-
sung als die staatliche Rechtsauf-
sicht am Kulmbacher Landrats-
amt vertritt, sondern deren Ein-
schätzung sogar bekräftigt.

Das sagt der Gemeindetag

Wie Pressesprecher Wilfried
Schober gestern auf Anfrage der

Bayerischen Rundschau erläu-
tert hat, habe der Bayerische Ge-
meindetag die Anfrage des
Marktes Wirsberg abschließend
so beantwortet: „Eine Durch-
sicht der Antwort des Landrats-
amts Kulmbach ergibt, dass sich
diese in weiten Teilen mit der
Antwort des Bayerischen Ge-
meindetags vom 23. November
2010 deckt. Wir empfehlen, die
,strengen Schlussfolgerungen’
des Landratsamtes zu befolgen.“

Die Jahresfrist

Wilfried Schober stellte dazu
weiter fest, dass der Bürgerent-
scheid laut Gemeindeordnung
eben die Wirkung eines Be-
schlusses des Gemeinderats hat.
„Der Bürgerentscheid kann in-
nerhalb eines Jahres nur durch
einen neuen Bürgerentscheid
abgeändert werden, es sei denn,
dass sich die dem Bürgerent-
scheid zugrunde liegende Sach-
oder Rechtslage wesentlich ge-
ändert hat.“Und an der Sach-
und Rechtslage hat sich nichts
geändert: Das betont die Rechts-
aufsicht am Landratsamt.

Kulmbach — Zum Thema „Über-
gewicht bei Jugendlichen“ hat
die BR bei der Kulmbacher Er-
nährungsberaterin Doris Ohne-
müller nachgefragt.

Ist das Thema Übergewicht bei
Kindern und Jugendlichen ein bri-
santes Thema?
Doris Ohnemüller: Schon, weil
die Problematik des Überge-
wichts und der Fettleibigkeit in
den letzten Jahren bei Kindern
und Jugendlichen doch zuge-
nommen hat.

Welche Maß-
nahmen gibt es,
um übergewich-
tigen Kindern
und Jugendli-
chen zu helfen?
Für Kinder
gibt es Kurse
als Präsenz-
maßnahmen.
Es gibt auch ei-
nen Power-
kids-Koffer,
mit dem Familien zuhause in Ei-
genregie ein Abnehmprogramm
durcharbeiten können. Heute
geht man aber auch verstärkt in
Kindergärten und Grundschu-
len, um Kinder frühzeitig auf die
Bedeutung einer gesunden Er-
nährung und Lebensweise hin-
zuweisen.
Für Jugendliche gibt es aber nur
wenige Angebote, weil es schwer
ist, an die Zielgruppe heranzu-
kommen, die altersbedingt oft
ganz andere Problemstellungen
hat.

Das Projekt „SynX“ will die Ju-
gend im Internet für ein Abnehm-
programm gewinnen. Was halten
Sie davon?
Das Projekt kenne ich noch
nicht. Dazu möchte ich mich
deshalb auch nicht äußern.

Ich halte es aber generell
schon für sinnvoll, die Kinder in
ihrer Lebenswelt abzuholen. Da
spielt das Medium Computer si-
cherlich heutzutage eine große
Rolle. hn

Wirsberg — „Die Gemeinde ist
durch das Nadelöhr der Fi-
nanzkrise geschlüpft. Sie hat
auch in dem Bemühen, ständig
für Wirtschaftlichkeit zu sor-
gen, ohne an Qualität zu verlie-
ren, Erfolg gehabt.“ Das Bür-
germeister Hermann Ansels-
tetter (SPD) in der jüngsten
Gemeinderatssitzung zur Jah-
resrechnung 2010, die ein Ge-
samtvolumen von 3 426 256
Euro aufweist. Der Markt er-
bringe inzwischen auch mit
dem Bauhof viele Eigenleistun-
gen und nutze die zur Verfü-
gung stehenden staatlichen Zu-
schüsse aus. „Auch deshalb
sind wir durch die Finanzkrise
gut durchgekommen.“

Mindestbetrag weit übertroffen

Das Rechnungsergebnis
schließt im Verwaltungshaus-
halt mit Einnahmen und Aus-
gaben von 2 690 999 Euro.
Darin enthalten ist die Zufüh-
rung an den Vermögenshaus-
halt in Höhe von 157 138 Euro.
Die Mindestzuführung von
143 581 Euro wurde damit weit
übertroffen. Beim Vermögens-
etat entstand ein Soll-Über-
schuss von 127 551 Euro. Rei.

Der Neudrossenfelder Kinderkardiologe Gerald Hofner und Angelika Gifford von der Geschäftsleitung von Microsoft stellten auf der CeBIT das
Internet-Coaching-Programm für übergewichtige Jugendliche vor. Foto: pr.
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